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Die zunehmende Belastung der Gewässer durch anthropogene Einflüsse stellt ein relevantes Umwelt- und 
Gesundheitsproblem dar, wobei pharmazeu3sche Rückstände eine zentrale Rolle spielen. In der Schweiz umfasst 
die Mikroverunreinigung neben Pes3ziden und Industriechemikalien insbesondere ArzneimiRel, deren Eintrag 
wesentlich durch das Gesundheitssystem mitbedingt ist. An3bio3ka do-minieren dabei als bedeutendste 
Mikroschadstoffe, gefolgt von Lipidsenkern, nichtsteroidalen An3rheuma3ka, Hormonen und An3depressiva, die 
in konven3onellen Kläranlagen nur unzureichend enVernt werden. 

Vor diesem Hintergrund gewinnen alterna3ve therapeu3sche Ansätze an Bedeutung. Pflanzliche ArzneimiRel 
sowie Lebenss3linterven3onen wie Ernährungsanpassung, Gewichtsreduk3on und körperliche Ak3vität können 
in geeigneten Fällen synthe3sche Medikamente ersetzen. Phytotherapeu3ka zeichnen sich generell durch eine 
gute Verträglichkeit und hohe Akzeptanz aus, was die Therapieadhärenz unterstützt, und weisen aufgrund ihrer 
besseren biologischen Abbaubarkeit eine güns3gere Umweltbilanz auf. Die Bevorzugung regionaler und 
ökologisch zer3fizierter Produk3onskeRen kann diesen Effekt zusätzlich verstärken. 

Ein solcher Ansatz ist kein RückschriR im Gesundheitssystem, sondern ein Umdenken hin zu einem 
nachhal3geren Versorgungssystem, das Präven3on stärkt und Umweltaspekte stärker berücksich3gt. Die ak3ve 
Einbindung von Gesundheitsfachpersonen und Fachgesellscha[en ist dabei zentral, um die Umweltbelastung zu 
reduzieren und den Wechsel hin zu einem ökologisch verantwortungsvolleren Gesundheitswesen zu fördern. 
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